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Der zähs Kampf im das Hindernis auf dem weg von Aleh i
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B?sling von Seichepren. doch ist wohl

möglich, d;ß sie den Ort bald wirrer
aufge,':ben hoben. Die Positionen fchii
nn in diesem ganzen Oklid, dem Edr

'"H I CichdmniS der irischen
4 1 Front im Westen rerräth sich

richt durch die fuiixnuntj ih

ttr Linie, cltni wie der grone
Bozen der Ginfretsiing'in Pokn. In
timr Längt von iifcer 700 Kilometer find
Gräben und HöKIc in die Erde cercüMt,
deren esamm!bild nur durch die rräch-liej- e

Aukbuchtunq nach dem Innere
Frankreich die Offcnfire rrtcnncn läßt.
Die Lösung vcl R.iikke!S li"t im Detail.
Aus dieser starren Frcc.t hat man mit
Peinlicher Sorgfalt und belxirrlichstem

Eifer hier und dort seltsame Borsprünge
und Berliefunzen herauömodllirt. Tie
Hersi.'llung der Grundlinie und die 2lus

arbeitung der Einzelheiten ist im Wro

I. .' T a. 1 1 I II II IV b (g m , t t

akie: der Sultane enljprcchend. stell tn
F!uß zu sein, Dr: Schauplatz andauern,
der und bestiger Kämpfe ist 3lSrerno.it.
Tick.t westlich davon li'gt le Bol 'Brille,
dkss-- Erstürmung der deutscht Tage,be
richt vorn 8. November als wichlig her

vorgehoben hat. Unsere Stellung aus
dem westlichen Maakufer. gegenüber von

St. Mihiel, wer natürlich dem Ansturm
r, Feindes gleichfalls stark ausgesetzt.
Die Erfahrungen der Franzosen, die
kürzlich einen Theil von üfjiiuijcnctnitt
zurückerobert hatten, aber mit schnüren
UtrliittfN von dort dertricben wiirdcn.
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.BANZfalJi.W. JtfMNTEXItZ. ARQQHVZM.ßen gerne en da Ergebnis der Arleit
der deutschn Armee in den letzten Wo
dien. Crft schien es uns wenn ein kenschein svarte. Ueber 1000 r. sieiain
CinielsiiiJ besonders odl nttctnn trat die Vermögen dann schnell, zumal wenn

weil die Teutschen den verlorenen Theil
drl Orics in die Lust sprengten, dürs
ten unserer Besatzung des BräJ-nfop-

für einize Zeit Ruh verschassen. ' Die
Angriff der um Berdun !on;ent:ir!en
französischen Truppen gegen die immer
näher rückenden Deutschen fichr!ench
Südcstcn zu bis in die Gegend von

Tpada eüvq sechs Kilometer nördlich von

St. Mihiel an der nach Osten ziehenden,
wichtigen Straße. Die Vegend von Mou
illn und Champion war gleichfalls der

Schauplatz ton AuSfallSzcsechte.i. Aber
auch hier bedielten die Deutschen sie' die

Oberhand. Die rückwärtigen Berbindnn
gm konnten zwar belästigt werden, oder
sik tasrm ti'tf in (T.'ir stnrifn

ein kleine, amiiienerbk den Grunvlioa
bildet. l't Millionen Franzosen haben
bereits ein Durchschnittsvermögen von

29.000 Fr.; ihnen folgt eine Gruppe von

240,000, die man auf 50.000 und 100..
000 Fr.. 23,000 zwischen 100-00- und
einer Million. 10. zwischen 1 und 2
Millionen, und schließlich 4200 zwischen
2 utld 4 Millionen. Dann kommt die

Klasse der Geldkönige bis hin zu den Krö
susscn, deren Vermögen eine Million oder
noch mehr jährliche Zinsen bringt.

Diese fast zwei Millionen, starke
Schicht der französischen Bevölkerung ist
von einem ständigen Fieber besessen, dem
des Svckulirens. Der Bauer wie der
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der Fall, das die Franzosen zwar aus

bildeten, aber für dessen fabrikmäßige
Herstellung keine Kapitalien vorhanden
waren. Als Deperdussln sich Geld dazu
verschaffen wollte, mußte er Tchmindel
Manöver begeben. Alles flüssige Kapital
geh. eben ins Ausland.

Diese Finanzpolitik muß sich jetzt schwer

rächen. Der französische Bauer hat in
diesem Jahre kein Geld, denn die Wein
ernte geht zum Theil in den Bergen zu

Grunde, und wenn er sie schon einbringt,
kann er sie nicht verkaufen. Auch der
Grundbesitzer in der Stadt dürste kein

überflüssiges Geld haben, denn wer zahlt
Miethen? Selbst wenn die französische

Regierung also eine innere Anleihe auf
nehmen wollte, würde der .kleine Spa
rer" sie nicht zeichnen können. Nur mit
Mühe war es a gelungen, ihn vor wcni

gen Jahren zur Zeichnung der neu aus
gelegten Rente zu veranlassen, indem man
diese Unter äußerst günstigen Bcdingun
gen ausgab. Zudem kann die Rente in
Frankreich nicht besteuert und nicht ge

pfändet werden. Es kämen allg höchstens
die Millionäre in Betracht, jene Geldkö
niae. von denen .M Franzosen über ein

und nahezu Vollender aussah als müsse
nun der Abschluß cn jener Stell. cjrfcht
den, und wir liüfflcr- - ein glücklich eni
scheidender Schlag an einem 2dilf'b
werde dann die Schlacht aus dein (tarnen
Schauplatz zum Enve bringen. Aber im

wer hat sich gezeigt, daß die, die darüber
zu beschließen haben, ganz anderer Mci
nuna waren. Sie lassen die Karden sie

den und warten die Reise der ganzen
Ein! ab. Wie weit die Kämpfe auf
den öinzelabschnittcn vorangekommen
sind, haben wir durch manches Beispiel
erläutert. Heute soll von dem großen
Kampsbezirk von Vcrdun die Rede sein.

Der Weg von Metz in's innere Frank-reic- h

wird durch die Festungsmasse von
Berdun verlegt. Wer dieses Bollwerk zcr
stören oder unschädlich machen will, muß
im Besitz der Höhen auf beiden Ufern der
Maas sein: im Osten der Hügelrücken.
die bei Hattonckiatel 412 Meter 'hoch cji

pseln, und im Westen des BerglandeZ, in
dessen Rücken das Waldgebirge der Ar
gönnen liegt. Ter Argonnenwald selbst

skizze zeigt, daß für unseren Nachschub tn
der Richtuna St. Mibiel Met, mcdrere

Hauptlinien zur Verfügung stehen. Eö
durch seine Besitzungen in der Stadt zum
Ätentner gewordene Bürger führt ja ein

sei bemerkt, daß von Bigneulles auch eine
direkte Straße zur Grenze führt, die nicht

elnaezeicnnel i t.) Main Iieat le lan ruhig dahinfließendes Leben. Er schasst
sich daher selbst Erreauna und Svan.

gem in der deutschen Front. Aus einer

sranzojischen Meldung vom 7. November
war zu entnehmen, daß im Norden von
Berdun Moacville und Haumont von den

nung. indem er sich an jenem Spiele de!
Geldes bcthciligt. das Paris die größte
Börse Europas bescheert hat. Der fran
jösische Provinzler verspottet den Pariser
und dessen Censaüonspresse. Aber' cr
bält doch diese Blätter und liest eikria

Franzosen gehalten werden, während
Brabant an der Maas schon trüber als

Vermögen zwischen 5 und 10 Millionen,
L0 über ein solche zwischen 10 und 10
Millionen Frank Verfällen, während ti

Zeile für Zeile der aufgebauschten Politi
schcn Nachrichten, um sie dann zur Aperi
tifstunde im kleinen CafS des Städtchens
mit seinen Freunden zu erörtern und dar- -

französischer Besitz genannt worden war.
Man sieht, der Raum, in dem sich das in
Berdun versammelte Feldheer ausbreiten
konnte, ist eng umgrenzt.

Für die Eroberung des Argonnenwal-de- s

ist nothwendig, die Querverbindungen
zu durchbrechen, nämlich die Straßen
Barenncs Bienne und Clcremont St.

noch 70 Krösusse giebt, von denen Jcdr
nieor ai w Millionen yrant besitzt. ie
werden auch bei einem für Frankreich
unglücklichen Ausaana des Krieges ,uerst

aus Folgerungen für neue An- - oder Bcr
kaufe von ausländischen Staatspapieren
zu ziehen. Hat ein besser gestellter Wein,

ihr? Taschen öffnen müssen. Denn wie
will man das im Auslande untergebrachteZs KAMPFOCBI&T A RQONNE NWA LDC$rC2 L OR RAINE WOEWRE SiiMANONVULCR.'
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baun beim Verkauf einer guten Ernte
10.000 Fr. verdient, dann kauft er für
8000 Fr. russische, bulgarische, serbische,
griechische, aroentinische oder brastlianiSss. 5

s LiZf-je--4 -
sche Werthpapiere; erst die noch übrigen

. . mm st. veriyciil er aus Obligationen
der Nordbabn. der Baris Untkrarund- -

Geld für eine etwa zu zahlende
heranziehen? 1046 muß

Rußland feine erste Anleihe getilgt hab.-i-

die anderen braucht es erst 1S70 und
1073 einzulösen. Im Ganzen hat der
franzosische Sparer aber über E0 Mil
Harten an seine auswärtigen Gläubiger
verliehen. . .... - .., . ....;

Auf 60 M,lliarden wurde das fran
zösischc Nationalvcnnöaen Ende des 1,
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bahn oder irgend einer beimischen Gesell- - 4
schaft. Von rund 29 Milliarden, die im
Laufe der letzten sechs ?labre an der Bari.

mutz ,n der Hand des Angreifers sein,
denn dieser Sammelplatz und Schlupf
Winkel würde den Belagerer ständig

Beim ersten Ansturm nach der

Lothringer Schlacht hielt Vcrdun stand;
man schloß es ein und konnte weiter eilen,
weil das geschlagene französische Heer am
Argonnenwald vorbei zur Marnelinie sich

zurückzog. Aber der Rückschlag und das
Ausweichen der Teutschen bis zur Aisne-Lini- e

überließ den Argonnenwald dem
Feind. Der fetzte sich diesmal darin
mächtig fest und baute sich daraus ein
äußerst schwierig zu nehmendes Hindcr-ni- s.

In slachem Boan ging von dort
die deutsche Stellung bis zur Grenze.
In der Schlacht an xi neuen Linie, die

,. am 12. oder 13. September begonnen
- haben mag. galt es im Abschnitt Berdun,
, den Angriff auf die Festung und die

Maassorks frisch zu beginnen. Am 21.
konnte äer deutsche Tagesbericht melden,
der Angriff gegen die Sperrfortslinie
habe den Deutschen die Ucberschreitung
der vom 8. französischen Armeekorps

Cote Lorraine und damit den
Zugang zu den östlichen Maoshöhen

Mit der Besetzung der Höhe bei
Hattonchatel war der Punkt genommen,
der die Zugcrngsstraßen nach St. Mihiel,
vor allem die Linie Bigneulles St. Mi-hie- l,

beherrscht. Nach jkurzer Beschießung
durch die schwere Artillerie wurden vier
Forts der Maas-Lini- e. bei St. Mihiel
zum Schweigen gebracht. Am 23. mel-
dete das Große Hauptquartier, St. Mi
hiel sei genommen, und die Teutschen hät- -

ten; 78 Milliarden sind in Staatsanlei
hen, vor allem französischer Rente in
ausländische Anleihen und sonstigen Pa
Pieren angelegt, und der Rest von 16
Milliarden entrollt auf die Spar- - und
Genoffenschaftskassen. die Bankguthaben,
den beweglichen Besitz sowie W aus 3' ,
Milliarden veranschlagte, im Umlauf'be
findliche Baargeld.. Das eigentlich wer-ben-

und zinsbringende Kapital dieses
Prioatvermögens Frankreich's ist der in
dem ersten Posten von 127 Milliarden
entbaltene und von Doumer auf 64',2
Milliarden bezifferte Grundbesitz. Wie- -

ser Börse untergebracht worden sind,
21 Milliarden auf ausländische
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. Jahrhunderts geschätzt. 1853 bezifferte''ril.riA unk mir Q !IT);tt: Tk h.,,v..,v Mil IIUA o .L'WUIUIVWI itllV UIH
eigenen Markte zu Gute gekommen. Mit, '' bereits auf das Doppelle, und nach

anderen Worten: Frankreich ist der Geld-- !
dem Jahre 1872.

gcber eines aronen Tbeile, der Welt: die Zur Zeit, als die Kriegsentschädigung be? J- -l ' F" i
'- - -vj.Vv evt "r" H;- ? . "Z''.) v.v-

-
s vt - "r r'r'ULi . A s eigene Industrie. Frankreich's Handel undZ" wurde soll es sich auf m Milliar

Gewerbe beliken aber nicht m,'ar amna Tant belaufen haben. Was seither
viel Grundclaentbümer Frankreich besttit.

Geld, um die Konkurren, ander mihr h'nzugckommen ist. hat der Bauer und
n, . i .

-
-i--'.. i T i 7T

. J J"' '- """ .'' geht leider au keiner amtlich? Statistik
hervor. Wir wissen nur. daß deren Zadl

auf dem Weltmarkte erfolgreich aushalten
zu rönnenaus den Steuerveranlaaunaenlann man

'DEUTSCH? ARTILLERIE et- - WGONHER WALD.
Der Direktor der Deutschen Bank von

Gwinner hat einmal die Finanzlage
Frankreichs und Deutschlands dahin

daß der Franzose vier Fünftel
seines flüssigen Nationalreichthums in
ausländischen Werthen anlegt, während

Menehould, wo die überaus wichtige

kleine Rentner mühsam erspart. um'eS
seinen russischen und anderen Freunden
zu hohen Zinsen zu borgen. So lange
Europa in Frieden lag. durfte es sich da
für alljährlich an feinen Coupons er
freuen. Der deutsche Sparer und Geld-man- n

hat vielleicht weniger verdient, als
er den heimischen Markt stärkte und das
Spekulircn in Auslandswerthen unter
lieh. .Doch heute inmitten des, Weltkrie
ges steht Deutschland, eben weil es sein
Geld in erster Linie der heimischen Jndu,
stric zu Gute kommen ließ- - finanziell ge.
rüstet da. während Frankreich, der ehe

malige Bankier der Welt', selbst an die
Thür fremder Mächte klopfen muß.

Bahnlinie Berdun Chalons durchschnit-
ten werden nmß. Barcnnes konnte am
22. September wieder besetzt werden. Da
gegen gelang der Durchbruch bei Bienne

,n eulicuiand da Verhältnis gerade
umackebrt ist. also vier ttünktel dn An

rst nach unsäglich schwierigen und auf lande und seiner Entwickelung zu Gute
kommen und nur ein ffunfiel dem AuS
lande geliehen wird. Will Frankreich da-h-

einzelne Zweige feiner Industrie für
den Weltniarkt konkurrenzfähig erhalten
ooer meirer entwiekeln, so muß es hierfür
ausländisches Geld deranzieben. wenn eS

Zchullz' Minernlwasser' und Äingcrnicht den einfacheren Weg einschlägt und
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ausianoiicye Waaren bezicht, aueiandi
schks Kavital in Rkrawrkn arhr,

reibenden Kämpfen. Am 8. November
meldete der deutsche Tagesbericht, daß d'e
beherrschenden Höhen nördlich von Bienne
le Chateau erstürmt worden feien. Die
Wichtigkeit dieser Position geht klar aus
der großen Zähigkeit hervor, mit der sie

vertheidigt wurde, und aus den Bemü-hunge- n

der Gegner, durch Flankenstöße
bei Servon, sie wieder zu gewinnen. Wie
weit wir im Innern des Waldes bereits

vorgedrungen sind, wird in den offiziel-le- n

Berichten nicht gesagt. Seit Oktober
mehren sich unsere Fortschritte täglich, es

sind wichtige Stellungen .genommen und
Stützpunkte erstürmt worden, es ging

Schritt für Schritt- - vorwärts.
Diee Mldungen gaben nun wenig An- -

Liebhabern guter Mineralwasser euro
paischcr Quellen, di, inkaln k- -r hm, v.

ren vie Maas überschritten. Sie besetz
ten den dicht nordwestlich davon gelegenen
Ort Chouvoncourt. Die französischen
Kriegsberichte vom 23. September stellten

die Aktion so dar: nachdem Verennes (am
Ostrand der Argonncn) von den Deut,
fchcn genommen worden fei dies war
nach deutscher Darstellung am 22, Sep-temb- er

geschehen seien diese im ?icr
den von Berdun über die Maas gegangen
und hätten sich von dort aus auf die be
herrschenden Höhen des rechten Users

das habe den Ueberqang bei
St. Mihiel ermöglicht. Im Einzelnen
laßt sich dies noch nicht feststellen, aber
es '

wahrscheinlich, daß ein Angriff, der
in der bezeichneten Weise stattfand, durch
eine ,ilar.Zirung der französischen Kolon
r.en die von Verbuk aus die Turchbrech-lin- g

der Fortslinie durch Ausfälle zu
suchten, wesentlich zum Erfolg

beigetragen hat. Die Uel"rschreitllnz der
Maas wurde nach der Eroberung der

Zlchti Wriirf.nJKuf. t k. , r?s! .

ten läßt und auf Dampfern deutscher
Schiffahrtslinien über den Ocean käbrt. Krieg Herbeigeführten einfufimfAtmntn.
Erst wenige Monate vor Ausbruch des

rieges yane man in Pari eine oy
aeaen deutlck Maaren

eingeleitet und eine entsvrechende Liste

gen an der Erlangung ihrer Lieblings
geiranke zur Zeit gehindert sind oder die
nicht gern ..Kriegspreise' zahlen, bietet sich
ein mindestens ebenbürtiger Esatz in den
seit einem halben Jahrhundert von der'
Firma Carl H. Schultz. No. 430-- 440
Erste-Av-

e..

hergestellten kunstlichen Mine
ralwasscrn.. Vor noch nicbt alliiini,,,

veröffentlicht. Was aina nickt alles dar.
auö bervor! Die drahtlosen Stationen

haltsvuiikte, bis zu welcher Stelle die e, Cisseilyurms, die in Bordeaux, in
Deutschen in diesem überaus schwierigen langer und ttcs unten ,m Sudan sind

mit Apparaten deutscher KonstruktionAZaioeavirae vorwaris ocZommen lind Jahren erstritt Serr Schuld k
dc sich in einer Länge von gegen 40 K! ausgeruhet. Tie Ministerien' die Kran. Bundes-Kreisgeric- des südliche New

kenhaufer. die Bahnhöfe von Paris
deutsche Centralbei,una. Der Klüb.Karte vom

lomeker zwiiqen . den. Flußlaufen der
Aisne und der Aire hinzieht. Zitweilen
tauckt der kleine Ort fraur d Maris in

orier )vi,irikis in einem Markenschutz.
Prozesse ein Urtheil des Nichters Wallace.
das ihm bestätigte, was all? ffnn seinftrumpf. der In den Baris Wobnunaen

leuchtet, die Glühbirnen, die die Boule- - Waare schon seit Jahrzehnten wissen: daß

4

4

den Meldungen aus ((eine Bedeutung er
giebt sich aus der Kartenskizze) und in Wie reich ist Frankreich?französischer Bericht sprach vor einigero .: . , a . firt-f-- . r. .

.n. UUj l,cm ruv;niujcn
ufer nicht weiter ausacdehnt. Die west-such-

Höhen sind zwar außerordentlich
stark befestigt, aber man darf wohl anneh-me- n,

daß dies nicht der rund der
eines weiteren Torgeheni ist,

da diese neuen Hindernisse für unseren
Gencralitab selbstverständlich kein Ueber-raschu-

sein könnten. Es genuat: vorläu-f'- g
im Besitz der Uebergangsstelle zu sein.

Die folgenden Wochen veraingen unter
zahllosen Versuchen des Feindes, von 8er
dun und Toul aus unsere Truppen bet

varv'L,aiss und nächtlichen le

des Montmatres, erhellen,
werden von deutschen Gas und

geliesert. Die Reifen der
Paris durchsausenden Automobile am.

zur Zeit der großen Revolution bereits
auf vier Millionen geschätzt wurde und
ersehen, daß es gegenwärtig über 13 Mil
lionen Grundeigentümer giebt, wovon
wohl über die Hälfte auf die Landwirth-scha- ft

entfällt. Diese kleinen Grundbe-fitz- er

aber, die Über 83 Prozent deS

BodenS Frankreichs ibr Eiaen

mcra,maer wegen ihrer Reinheit
von vegetabilifchen Fremdstoffcn sogar
einen von ärztlicher Seite längst aner.
kannten Vorzug vor den natürlichen
Mineralwässern Europa genießen, detten
sie im übrigen, laut chemischer Analyse,
in keinem der von den tteinsckm,.

,jvu vun iu t.gaiuut, aoti ta ii unmög-
lich, zur Zeit eine andere Angabt zu nia
chen als die, daß wir gut vorankommen
und daß die deutschen Truppen in dieser

von G. Frktz Gpel. men von Deutschland, und wenn die mit
Ballonstoff bespannten Ein- - und Zwei-deck- er

FrankrMs eine ??eit lana denDas arme" Deutschland bat in wen?
schätzten Ingredienzien nachstebcn mrin.

reiie eine cistung vollbringen, die
schlechthin bewundernswerth : ist. Zwis-

chen Aire und Maas verläuft die

Kampsünie etwa von Vauquoiö ifranz.
N,,ni! n, oi rif... l ..:.r

gen Tagen fast, 4'z Milliarden aufgeSt. Mtoid ahxui&m'ihtn n- - ,',, v
bracht, und das reiche" Frankreich muß' ' " " 1m. . :. !

der beliebt ist seit Jahren Schultz' Illnst.
lich-- ? .Dichy', eine der 26 von ihm pro.
duzirten' Mineralwasser Spezialitäten.
Auch sein Ginaer Ale rrhmi M k.

uswt'cce
t

zu oerorangen. Die Angriffe aus utvi-- vviw tsj. tu'vct; jiuu; uern vicis sich, nachdem" es die Bereinigten Staatenjlcui ainaen hivfAHtri ünk? k M!,. m?s.,,.,4 iy ""1 ' " vvi. Wiiu' lauiuu.H.ui .'.'iutlliliui.u UHU IIUU IQiUtJuni
'"n3 auf. Thiaucoult und den Rupt vvt" der Maas. Zwischen Malaucourt und

von Nord-Ameri- abgelehnt haben, ihm
500 Millionen zu borgen, schließlich an Nennern bester Reputation.Mab. Em EnoZa ÜN diesf? s,, Nrknt r; N. n... vor wen!- -, " " ;iit. i Vk.tuillVWUllj UVV seine britischen Freunde wenden, die irnn

gen Tagen gekämpsi wurde.die Verbindung unserer bei St. Mihiel
rperircndc-.- i Zruvven mit M?K ,rfM;

Die Universität Gült!, k!?,.ganze C0 Millionen Frank leihen. Wie
reimt sich das zusammen? Ni?mä.

' "
"fli, die Namen der im fr n.t.v,.

schauung von dem .armen' Deutschland
und dem .reichen' Frankreich trifft also
heute nicht mehr zu vielmehr ist die An-lä-

des Nationalvermögens und 'dessen
kriegerische Schlagfertigkeit' so verschie.

den geartet, daß mi unter den gegen-
wärtigen Umständen Frankreich eher als
da ärmere Land bezeichnen könnte.

Der französische Gekehrte Paul Dou-mc- r,

der als Finanzmichster einen Ein
blick in das wirthschaftliche Getriebe sei-n- es

Landes erhalten hat, schätzt Frank,
reich's BolksvermLgen auf 2G6 Milliar-de- n

und hält damit die Mitte der durch
neuere Untersuchungen gezeigten Ergeb-Niss- e.

Von dieser Summe sind 33 Mil- -
liarden Staatsbesitz so dak dna franiX.

nennen, sind die eigentlichen Träger deS

Nationalrejchthums.
Wohl ein Drittel der erwachsenen Be

völkerung Frankreichs ist vollständig der

mögenslo. TaS ist das Proletariat der

Großstädt:, sind die Arbeiter der

Industriegebiete und der

großen Seehäfen; auch die im Allgem:!,
nen schlecht bezahlten Unterbeamtcn deS

Staates und der großen Privatbahnen
sind hierzu zu rechnen. Dann kommen
vier Millionen Personen, die ein Durch
schnittsvermögen von 200 Fr. besitzen,
während eS weitere Lz Millionen bereits
bis 1000 Fr. gebracht haben. Unter ihnen
stecken- die eigentlichen SpargenieS, die
schon eifrig die Nariser Börs,nblätl,k fl

Ruhm als erste aviatische Wacht der Welt
eintrugen, verdankte es dieö deutschem
Material. Papi,r und Spielzeug.
Schreibwaaren und feinmechanische In
strumentc komme: aus Deutschland. DaS
B'ct. das der Franzose trinkt, und an das
er sich so schnell gewöhnt hat. stammt-wen-

nicht aus München oder Dortmund,
so doch aus einer von Deutschen gegrün-bete- n

Pariser Brauerei. Ja. der franzö.
sische Staat mußt deutsche Motoren fiir
seine Unterseeboote kaufen und läßt auf
seinen Werften und Pulverfabriken mit
deutschen Werkzeugen arbeiten. .Elan'
und .Esprit' machen es nicht allein. So
lange es galt, das Automobil weiterzu-bilde- n,

standen die tamaUn an ?r

- " 0"-- v l.l.wiutllStudirenden in da PersonalverzcichniS
.

unter einer besonderen Rubrik auszusüh.
ren, um den Namen der Kriegsthcilneh
mer ein bleibend, K,d,nn !,

gen eines. Volkes läßt sich natüilich nur
schätzungsweise angeben, und so schwan
km auch die Angaben über den Reichthum
Frankreich'S: immerbin iewaen firfi ht

schAercn können. Der Wunsch, dies zu
erreichen, veranlaßte die Franzosen, ihre
Stellungen bis gegen Pagny vorzuschieben.

Jrg:d eine 'rnsthafie Bedeutung kommt
dieftn, Offer.siozipfel aber nicht zu. Bog
der (Segend um Paguy aus kann man eine
Vinit füHr.ISTi.A m..ul k. n..

neueren Ergebnisse zwischen 240 und 300
....... ... w.

W.JLI der Universität zu sichern. Da,
'

Prorcktorat der Unikrrsiit klii !. e.

Wer die Frontlinie im Kampfabschnitt
von Berdun verfolgt, wird leicht einsehen,
daß auch, auf diesem Theil des

langsam, aber mit vollkom
m'ner Sicherheit auf ein bestimmtes Ziel
hingearbeitet wird. Es gilt nur noch' das
letzte Stück des Argonnenwaldes zu säu-ie.- n

und vor allem an die Bahnlinie
dann ist der Weg für den

Angriff auf die Höhen der Südwestsront
der Festung frei. Alles Andere ist genü-gen- d

vorbereitet. Das schwerste Stück der
Arbeit ist bereits setkan. Wnn n,5m,

Milliarden ,srank. Direktor Helsferich
von der Deutschen Bank hat in einer vor
einigen Jahren, verösfcntlickt'n Unt-i-s,- ,.

gehörigen ber unter den Fahnen .stehenden
siuvirenoen, ,ym die Namen der Bettes.
F.tiXdtt m.u..ic.:.nwtii uiiiijunciicn.dirten, noch ehe sie, den ersten Hundert- -

Hüyjiu UIB nUlipi iC JJi'.iU MÜCl

Fliriy Seichepkky Apremont ,nach
der Maas ziehen, uin eine Grenze annä'
heend zu bezeichnen, ülxt die die Franzos-
en bei ihre:, Ausfällen bei ihren ÄuZfäl
!m nicht kz'mausaekomiren zu sein scher

u.il. 'Am 1. Öktsber meldeten sie tif

Spitze und Paris wurde als erste Stadt CyNrslIIiilnnnf .f f)!l,

chung 287 Milliarden als genaue Ziffer
angegeben. Das Nationalvermögen des
Deutschen Reiches dürfte, um diesen

Vergleich httamuibhfn

Ml Volk über ein Staatsvermögen von
230 Milliarden verfügt. Ueber die Hälfte
davon, nämlich 127 Milliarden, entfallen
auf die BesiKunoen an Grund und Aod,n

,.,,,,. ,vul, fclttlliuiui
Kommandeur der dritten GardeD!vision. '
nnk Vr 1.1m "f m...ir L.

,lllnicii,cyein oei,ammen hatten. Tann
wurde mit diesem spekulier, damit er be-

reits möglichst Koke flrnfrn Krackt, thäh

von klinken Autodroschken durchfahren.
Doch als man den ' Weltmarkt erobern
wollte, manaelte eS btr kn,si?i,Larts und messe! "lc "B. iilunoicl). meldet,

Vom Kaiser d?n 5rk,n m, f. ..u.ebenso groß fiiu. .Die landläufige An und den daraus befindlichen Baulickkei' rend man aus den zweite Hundertfran Geld. Dasselbe war bei dem Flugzeug
V IIIVIUS

I die Lodzer Schlacht erhalten. . ,


